
al:

Erwähnen wir noch, daß imöftlichen Bosnien in den Umgebungen von Srebrenica ein

gewaltiger Stock von trachytiichen Gefteinen die paläozoischen Schiefer durchbricht, und daß

fich im Innern des Landes zahlreiche größere und Kleinere mit neogenen Süßwafferjchichten

ausgefüllte Becken vorfinden, die jowohl durch ihren fruchtbaren Boden als auch durch eine

veiche Braumkohlenführung eine Hohe Bedeutung erlangen, jo haben wir wohl die wichtigften

Momente bezitglich des Gebivgsbaues des uns bejchäftigenden Gebietes verzeichnet.

An Mineralichägen ift dies Gebiet al3 veich zu bezeichnen. Die Queckfilberlagerftätte

bon Yoria in Strain, die zweittwichtigfte von Europa, gehört demfelben an, und in Bosnien

wirden in den wenigen Jahrenjeit der Dceupation, abgejehen von zahlreichen Fundpunften

von Fahlerzen in paläogoifchen Schichten, außerordentlich ausgedehnte Flöge von Notheifen-

jteinen, namentlich bei Vares, dann baumwiürdige Lagerftätten von Kupfererzen bei Majdan

und von Antimon bei Fojinica aufgefunden. Kalkfteine dev Triasformation umjchließen

bedeutende Lager von Manganerzen, die Serpentine des Flyfchgebietes find reich an

Chromerzen, der Trachyt von Srebrenica endlich wird von einem Syften paralleler

Gänge mit Blei und Silbererzen durchzogen, die jchon zur Nömerzeit, dann wieder in.

Mittelalter in Abbau ftanden und nach den bisherigen Unterfuchungen zu den befter

Hoffnungen für die Zukunft berechtigen.

Die Rarpathen.

Ungeachtet der großen Berfchiedenheit des teftonifchen Baues, welchen die Karpatheı

im Gegenjab zu den Alpen darbieten, eine Berjchiedenheit, die fehon aus der früher gegebene

Schilderung ihrer orographiichen Verhältniffe deutlich zu erkennen ift, zeigt doch da:

Gefteinsmateriale, aus welchemfie aufgebaut find, abgefehen von den in den Alpen beinahı

gänzlich fehlenden Trachytgefteinen, eine fo große Übereinftimmumng mit jenem der Teßteren

daß dom geologijchen Standpunkt beide als zufammengehörig, als Theile des große

jüdenropäischen Gebirgsjyftens, welchen auch die Pyrenäen, die Apenninen und dir

Jänmtlichen Gebirge der Balkanhalbinfel angehören, aufgefaßt werden müffen.

1. Archatfche Infeln und ihre Dorlagen.

Die älteften archaifchen Gefteine, welche in den Karpathen zu Tage treten, bilden

hier nicht die Mittelzune eines bilateral oder jymmetrifch gebauten Gebirges wie in den

Alpen; fie erjcheinen vielmehr al3 größere und Kleinere Infeln und Infelgruppen, die aus

den jüngeren Sedimentgefteinen emportauchen.

Eine zahlreiche Gruppe derartiger von einander tfoliter Injeln bildet, wenn man

jo jagen darf, das Sfelet der oberungarischen Karpathen; eine zweite tritt am füdöftlichen
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Ende des farpathiichen Waldgebirges in der Marmaros, den Nodnaer Alpen und der
Bufowina auf und ftreicht von hier hinüber in das Nordweftende der transiylvanijchen
Alpen. Eine dritte, und zwar die größte diefer Infelgeuppen bildet das Hochgebirge an
der Südgrenze von Siebenbürgen, wo die Eryftallinifchen Gefteine in den Sogarascher
Alpen zu einer impofanten Gebirgsfette anfchwellen und dann weiter in die Banater
Karpathen fortjegen; eine vierte endlich umfaßt den mittleren Stock des Bihargebirgeg,
dem fich im Norden die größeren und Eleineven Infeln im Szilägyer Comitat und im
Szamosgebiete bi3 gegen Nagybanya zu anfchließen.

sn den meiften dev Exyftallinifchen Infeln der oberungarifchen Starpathen, jo in
dem PBreßburger Gebirge, in der Magura ır. j. w., dann aber insbejondere auch im der
hohen Tatra herrfcht Granit über die Fryftallinifchen Schiefergefteine vor, mr in der
größten diefer Infeln, welcher die Liptaner Alpen, das Zipfer und Lentjchauer Gebirge
angehören, zeigt fich wieder das umgekehrte Berhältniß. In allen anderen Gruppen finden
wir fiyftallinische Maffengefteine mm untergeordnet, jo in der zweiten unferer Infelgruppen
im nordöftlichen Siebenbürgen einen prächtigen Syenitftoe in der Nähe von Gyergys
St. Miflss, ferner Granite in der füdfiebenbirgifchen und Banater Kette und etwas aus-
gedehnter im Bihargebirge.

Bezüglich der Schiefergefteine fei noch gejagt, daß fich auch in den Farpathifchen
Gebieten vielfach die regelmäßige Aufeinanderfolge der drei verbreitetiten Arten derjelben,
Gneiß, Glimmerfchiefer und Ihonfchiefer, zu erfennen gibt, dann daß Fryftallinische Kalf-
fteine in&befondere in den impofanten Rodnaer Alpen umd theilweije auch in der Bufowina
und an der Sidojtflanfe des Biharftoces eine größere Berbreitung erlangen.

Diejen ryftallinifchen Infeln an- und aufgelagert finden wir mın alferorts ältere
Sedimentgefteine, aber nicht ringsum, jondern mr einfeitig md zwar an der Außenfeite
de8 großen Ninges, in welchen, wie in dem orographijchen Theile diejes Werkes gezeigt
wurde, die Karpathen in ihrer Gefammtheit dag ungarische Tiefland umgürten. So zeigen
Tich diefe Anlagerungen an die Fryftalliniichen Stöde der oberungarifchen Karpathen im
Nordweiten und Norden, an jenen in der Bufowina und von Siebenbürgen im Nordoften —
an das fiebenbürgifche Gvenzgebirge im Südoften (in den Umgebungen von Kronftadt) und
im Süden (außerhalb der Grenzen der Monarchie in Rumänien). Nur in den Banater
Gebirgen erkennt man abwechfelnd von Nord nach Süd jtreichende Züge von Fryftallinifchen
und Sedimentgefteinen und der Euyftallinische Stodt des DBihargebirgesift im Often, Süden
und Weiten von jolchen umrandet.

Was dieje Sedimentgefteine jelbft betrifft, fo fehlen unter ihnen, abgejehen von
einigen ganz untergeordneten Vorfommen von Ablagerungen der Steinfohlenformation,
die älteren Ablagerungen der palävzoischen Epoche beinahe gänzlich. Die älteften, zunächtt
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über den Fryftallinifchen Gefteinen Legenden Gebilde find meift verfteinerungsleere vothe
Sandjteine, die wahrjcheinlich der Dyasformation angehören und dann weiter von Werfener
Schiefern, welche petrographijch umd paläontologijch vollfonmen die gleichen Charaktere
darbieten wie in den Alpen, überlagert werden.

In den weiter folgenden zumeijt Falfigen Gefteinen erfennt man ebenfo unjchwer
wieder die verjchiedenen Stufen und Facies-Entwielungen der Triasformation, der rhätischen
Stufe, der Jura und Kreide, fowie der Eveenformation, die uns in den’Alpen bekannt
geworden find, ohne daß fich aber hier die Kalfgebivge irgendwo zu gleich impofanten
Mafjen aufthürmen würden wie dort.

Überaus reich und mannigfaltig find die Erzlagerftätten, welche die fryftallinifchen
Gejteine der Karpathen, namentlich da, wo fie in größerer Ausdehnung zu Tage treten,
enthalten, Wir erwähnen von denfelben die Eijen-, Kupfer-, Kobalt und Nicelerze, dann
die quecffilberhaltigen Fahlerze in dem jogenannten oberungarifchen Montanbezint im
Bipfer und Gömdrer Komitat, — die Manganerze im Glimmerjchiefer, die Blei- md
Sinferze im TIhonfchiefer, jowie die meilenweit fortjtreichenden Lager von Nupferfies im
Chloritjchiefer in der Bufowina, deren weitere Fortjegung in Südoften bei Balan in Sieben:
bürgen in Abbau fteht, — die bedeutendfte Eijenerzlagerftätte dev KRarpathenländer itber-
haupt bei Gyalar nächft Bajda Hunyad in Siebenbürgen und die Stöcde von derbem
Chromeijenftein in Serpentin, fidlich von Orfova, im Banat.

Die Sedimentgefteine dagegen, welche die Eryftallinifchen Infeln der Karpathen
begleiten, find insbefondere im Banate durch nusbare Producte des Mineralveiches von
mehr al3 localer Bedeutung ausgezeichnet. Es gehören dahin die mächtigen Flöge einer
vortrefflichen, der umterften Juraformation angehörigen Steinkohle bei Steierdorf, dann
die merfwirdigen Kontactjtöce an der Grenze zwifchen mefozoifchen Kalkfteinen und einem
eigenthümlichen Exuptivgefteine, welche Magneteifenftein bei Moravicza, goldhaltigen
Eijenkies bei Neu-Moldova, Kupfererze bei Szaszfa, filberhaltigen Bleiglanz bei Cziklova,
Dravigza ımd Dognäcska führen u. |. w.

2. Trachytgebirge.
Schon früher wurde der Trachyte als eines Gefteinselementes gedacht, welches die

Karpathen den Alpen gegenüber auszeichnet. Diefe vulfanifchen, gleich den Laven unferer
heutigen Feuerberge durch Erftarrumg aus Schmelzfluß entftandenen Gefteine, zufammen
mit aus verfeftigten Trümmern, Gerölfen, feineren Herreibungsproducten und vulfanifchen
Ajchen beftehenden Breccien, Conglomeraten und Zuffen find durchwegs exft in der Neogen-
zeit entjtanden, in welcher demnach in unferenStarpathen eine vulfaniiche Thätigfeit herrichte,
wie fie in der Jeßtzeit nur etwa in den Anden von Chile oder in den Gebirgsfetten von


